
Personen-Suchergebnisse: Pius IX. Papst

1846 – Giovanni Maria Mastai Ferreti wird als Pius IX. zum Papst gewählt

Rom-Vatikan * Giovanni Maria Mastai Ferreti wird zum Papst gewählt. Er nimmt den Namen Pius

IX. an. Seine Regentschaft wird bis 1878 dauern und ist geprägt vom Kampf der

römisch-katholischen Kirche um Macht und Einfluss im Verhältnis zu den Staaten und zur

eigenen Anhängerschaft.

8. Dezember 1854 – Papst Pius IX. verkündet das dritte Marianische Dogma

Vatikan * Papst Pius IX. verkündet das dritte Marianische Dogma, das besagt: „Maria hat

unbefleckt empfangen.“  Es geht darum, dass bereits Maria ohne Erbsünde geboren worden ist.   

  Damit entscheidet das Oberhaupt der katholischen Kirche einen Jahrhunderte alten

theologischen Streit. Doch nicht nur der Inhalt des Dogmas erregt Aufsehen, sondern auch die

Tatsache, dass der Papst diese Entscheidung ohne ein Konzil und damit völlig eigenmächtig

getroffen hat. Dogmen gelten in der katholischen Kirche als geoffenbarte Glaubenswahrheit und

sind deshalb für alle Katholiken verbindliche und unumstößliche Glaubenssätze.      Ignaz von

Döllinger und viele deutsche Theologen sind entsetzt über dieses Dogma. Döllinger kann aber

weder in der Heiligen Schrift noch in der Überlieferung der alten Kirche etwas auffinden, das

diesen Glaubenssatz gerechtfertigten würde. Die Münchner theologische Fakultät rät dem Papst

jedenfalls in einem Gutachten von diesem Schritt eindringlich ab. Ignaz von Döllinger hält sich

dabei noch zurück. 

11. Februar 1858 – Marienerscheinung in einer Felsengrotte bei Lourdes

Lourdes - Rom-Vatikan * In den Auseinandersetzungen um das Dogma der unbefleckten

Empfängnis&nbsp;erscheint dem Bauernmädchen Bernadette Soubirous in einer Felsengrotte bei

Lourdes&nbsp;eine „schöne weiße Dame“, die sich als „die unbefleckte Empfängnis“ betitelt.   

Aus der Sicht von&nbsp;Papst&nbsp;Pius IX. gerade im richtigen Moment.&nbsp;Umgehend wird

der Ort der Erscheinung zum Wallfahrtsort erhoben.&nbsp;

1864 – Papst Pius IX. erlässt eine Enzyklika aller zeitgenössischen Irrlehren
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Rom-Vatikan * Papst Pius IX. erlässt - wieder ohne Konzil - die Enzyklika Quanta Cura, den

sogenannten „Syllabus“, der eine Aufstellung von achtig zeitgemäßen Irrlehren enthält.        Dazu

gehören nicht nur der Pantheismus, Naturalismus und Rationalismus, sondern vor allem der

Sozialismus, Kommunismus sowie irrige Anschauungen über die Natur der Ehe und das

Verhältnis von Staat und Kirche.   Verurteilt wird auch der ungezügelte Fortschrittsglaube und

der Liberalismus, der die Trennung von Staat und Religion vorsieht.    Die „Kurie“ sieht ihren

Feind in der modernen Welt. Deshalb ist sie gegen die Glaubensfreiheit, Gewissens-, Kult-,

Meinungs-, Versammlungs- und Pressefreiheit sowie die Demokratie.   Im Gegensatz dazu

verlangt der Papst im „Syllabus“ die Oberhoheit der Kirche über die staatliche Gewalt.       Auf

Kritik an der römisch-katholischen Kirche und auf Individualismus antwortet sie mit dem

Anspruch, dass nur sie selbst auf Erden die Sache Gottes „ausschließlich, alleinig und

entscheidend“ vertreten könne. Wer zu dieser Kirche nicht gehören will, der muss sie eben

verlassen.     Besonders in Deutschland entbrennt daraufhin eine Auseinandersetzung, in deren

Folge es zum sogenannten Kulturkampf kommt. 

8. Dezember 1869 – Papst Pius IX. lädt zum Ersten Vatikanischen Konzil ein

Rom-Vatikan * Für diesen Tag lädt Papst Pius IX. zum Ersten Vatikanischen Konzil, ohne dass er

in der Einladung die zu beratenden Punkte angibt.

1870 – Die Altkatholiken spalten sich von der römisch-katholischen Kirche ab

Rom-Vatikan - München * Das Erste Vatikanische Konzil beschäftigt sich mit der Lehrgewalt des

Papstes, bei der die Mehrzahl der Bischöfe die „Unfehlbarkeit des Papstes“ in Glaubensfragen

bejaht. Daraufhin spalten sich - unter Führung von Ignaz Döllinger - die Altkatholiken von der

römisch-katholischen Kirche ab, da sie die Konzilsentscheidung nicht anerkennen wollen.

20. September 1870 – Die weltliche Herrschaft der Päpste beendet

Rom • Die weltliche Herrschaft der Päpste endet mit dem Einzug der italienischen Truppen in

Rom. Der Kirchenstaat mit Latinum wird dem Königreich einverleibt. 

8. Dezember 1870 – Josef wird zum Patron der katholischen Kirche ernannt
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Rom-Vatikan * Josef, der Nährvater Jesu, wird von Papst Pius IX. zum Patron der katholischen

Kirche ernannt.

1878 – Die Heilig-Kreuz-Kirche besitzt zwei bemerkenswerte Nebenaltäre

München-Obergiesing * Die Heilig-Kreuz-Kirche besitzt zwei bemerkenswerte Nebenaltäre: den

Marienaltar und den Josephsaltar. Das Programm des Marienaltars wird im Rahmen einer

Altarstiftung zum Tode des Papstes Pius IX. festgelegt. Es geht hierbei um den Kampf der

katholischen Kirche um Macht und Einfluss im Verhältnis zu den Staaten und zur eigenen

Anhängerschaft.
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